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Die Bioenergiedorf Reiffenhausen eG wurde 
am 25.9.2008 gegründet. Der Zweck dieser 
Gesellschaft ist die Eigenversorgung mit 
örtlich erzeugter Wärme über ein Nah-
wärmenetz. 

Der Vorstand der Genossenschaft in 
Reiffenhausen besteht aus drei Personen:

1. Wilfried Rühling
2. Sebastian Schor
3. Lothar Schuldreich

Zu den ursprünglichen Anschlusskunden 
kamen im Lauf der Zeit  noch weitere 
hinzu. Das Wärmeleitungsnetz musste ent-
sprechend angepasst werden, was die 
Investitionskosten beträchtlich erhöht hat. 
Durch diese zusätzlichen Wärmeabnehmer 
verbilligen sich jedoch die Kosten pro 
Hausanschluss für den einzelnen Kun-den. 
Inzwischen ist der größte Teil der Wohn-
häuser in Reiffenhausen an das örtliche 
Nahwärmenetz angeschlossen. Die ersten 
Winterperioden wurden ohne größere Pro-
bleme überstanden, und im Sommer steht 
das Freibad als Wärmeenergieabnehmer 
bereit. Wissenschaftler verschiedener Fach-
richtungen kamen auf die Idee ein neuartiges 
dörfl iches Lebensmodell zu entwickeln, in 
dem die Bürger nicht nur energieautark 
leben, sondern gleichzeitig ihren Beitrag 

zum Klimaschutz leisten und wirtschaftliche 
Perspektiven für die örtliche Landwirtschaft 
und die gesamte Region schaffen.

Auch Politiker stellen immer wieder den Charme 
dezentraler Lösungen heraus, in denen die 
örtlichen Landwirte und Wärmekunden als 
Genossenschaft selbst für den Betrieb ihrer 
Energieanlagen verantwortlich sind und 
so nebenbei auch dafür sorgen, dass das 
örtliche Zusammenleben gestärkt wird, die 
Wertschöpfung in der Region verbleibt und 
die beteiligten Landwirte ein sicheres, zu-
sätzliches Standbein erhalten: „Die Initiative 
soll von unten kommen, aus dem Ort selber.“ 
„Gefragt sind Motivationstalent, persönlicher 
Einsatz, Teamfähigkeit und der Wille zur 
Unabhängigkeit.“ Diese Eigenschaften 
bilden wichtige Voraussetzungen für ein 
Gelingen von Bioenergiedorfprojekten. In 
Reiffenhausen liegen die Vorraussetzungen 
dafür offensichtlich vor.

Reiffenhausen: Mit viel menschlicher Energie für Bioenergie 
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Unter uns Aus den Ortschaften

Friedland Heute vor 20 Jahren

Generatorgebäude

Biogas für Reiffenhausen

Übergabestation
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Der Reichtum einer Gesellschaft bemisst 
sich nicht nur am Geld. Dass uns Fried-
länderinnen und Friedländerndies be-
wusst ist, liegt sicher auch an unserem 
Integrationslager und den vielen, vielen 
Menschen, denen wir hier in Friedland 
neuen Mut und Hoffnung gegeben haben 
und auch in Zukunft geben möchten.

Die irakischen Flüchtlinge haben ein positi-
veres Bild von unserer Bundesrepublik. Sie 
wissen, dass das Leben in Freiheit, ohne 
Angst um das nackte Leben, das höchste 
Gut ist und vor allem wissen sie, dass so 
ein Leben keine Selbstverständlichkeit ist.

Viel Not und Elend hat Friedland schon ge-
sehen. Menschen, die alles verloren hat-

Glocke und Integrationszentrum

ten und vor dem Nichts standen, wurde 
mit viel Engagement wieder Hoffnung und 
Zuversicht vermittelt. Diese Eigenschaften 
des Mitgefühls, des Verantwortungsbe-
wusstseins und der reinen Menschlichkeit 
bleiben heute leider allzu oft auf der 
Strecke. Bei uns in Friedland lagen oft 
tiefe Trauer und überschäumende Freude 
nur einen Wimpernschlag auseinander. 

In einer Zeit, wo der Wohlstand in der Bun-
desrepublik alle Bevölkerungsgruppen 
erreicht hat, wenn auch lange noch nicht 
gleichmäßig, sollten wir uns darauf konzen-
trieren, Wohlstand nicht nur über materielle 
Werte zu definieren, sondern soziale 
Kompetenz auch als gesellschaftlichen 
Reichtum zu betrachten.

Deshalb ist es wichtig, für die Erinnerung 
und für die Zukunft, dass Friedland als 
Tor zur Freiheit mit den Aufgaben der 
Integration und mit neuen musealen Auf-
gaben erhalten bleibt bzw. geschaffen 
wird. 

Dass in 2011 die Glocken der katholischen 
St. Norbert Kirche saniert werden und die 
Stimme Friedlands wieder klarer in die 
Welt hinausschallt, ist ein guter Anfang.

Jetzt muss nur noch die Entscheidung auf 
Landesebene für ein Museum im Friedland 
fallen. FH hofft, dass diese wichtige Ein-
richtung auch als Museum und damit als 
touristisches Highlight Arbeitsplätze und 
Besucher in unsere Gemeinde bringt.

Aus den Ortschaften Aus den Ortschaften
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Friedlandglocke

Lagerkomplex
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Bei einem Bürgergespräch, das am 1.März 
stattgefundenen hat, waren 37 Einwohner 
Lichtenhagens anwesend. Nach Informa-
tionen und Fragen zum Pro und Kontra für 
die Bildung eines Ortsrats, ließ die Orts-
vorsteherin Anni Dembke die Anwesenden 
darüber abstimmen. Die Mehrheit der 
Bürgerinnen und Bürger war dafür, dass 
Lichtenhagen einen Ortsrat bekommt. Ein 
schönes Schlusswort zu diesem Thema kam 
von einem älteren Bürger:

Die Gemeinde Friedland beabsichtigt, 
in Stockhausen die Wegebeziehung zur 
Bushaltestelle auf der Landstraße 564 zu 
verbessern und die Verkehrssicherheit des 
Fußgängerverkehrs in diesem Bereich zu 
erhöhen.

Endlich haben wir es geschafft, die lange 
geforderte Querungshilfe in die Umsetzung 
zu bringen, so Steffen Schulz, Vorstands-
mitglied der SPD Friedland. In Zeiten 

knapper Kassen ist dies sicherlich keine 
Selbstverständlichkeit, aber Geld in zusätz-
liche Sicherheit zu investieren, ist immer 
ein guter Ansatz, so Steffen Schulz weiter. 
Die bauliche Umsetzung der Querungshilfe 
soll nach Aussage der Bauverwaltung bis 
spätestens Juni abgeschlossen sein.

FH freut sich für Stockhausen und wird zur 
offiziellen Einweihung sicher anwesend 
sein.

Ortsrat auch für Lichtenhagen?

Querungshilfe Stockhausen

„So wird die Ortsvorsteherin entlastet und 
muss auch nicht immer für alles allein den 
Kopf hinhalten.“

Anni Dembke
Ortsvorsteherin

Seit Jahren ist die Gemeinde Friedland in 
ganz Niedersachsen, insbesondere bei den 
zuständigen Fachbehörden dafür bekannt, 
dass äußerst intensiv das Instrument Dorf-
erneuerung genutzt wird. Inzwischen sind 
mehrere Millionen Euro Fördergelder aus 
Töpfen der EU, des Bundes und des Lan-
des in die Gemeinde geholt worden. Dieses 
Geld wurde sinnvoll in öffentliche und 
private Maßnahmen investiert. Das kann 
jeder sehen, der sich die Orte ansieht, die 
bisher durch das Programm aufgewertet 
wurden. Der Haushaltsplan der Ge-meinde 
Friedland sieht für 2011 wiederum umfang-
reiche Maßnahmen in mehreren Orten vor. 
In Ballenhausen soll der öffent-liche Fußweg 
an der Kirche erneuert und umgebaut 
werden. Wer die Situation am „Engpass 
der Ortsdurchfahrt“ kennt, weis wie not-
wendig diese Alternativverbindung ist. Im 
Dorferneuerungsplan ist nicht nur dieses 
Bauprojekt verankert. In den kommenden 
Jahren werden sicher noch andere Ideen da-
raus umgesetzt.

Auch in Elkershausen und Reckershausen 
stehen in 2011 Dorferneuerungsmaßnahmen 

zur Umsetzung an. In Elkershausen soll der 
Thie an der Kirche überarbeitet und aufge-
wertet werden. Man kann gespannt sein, wie 
sich der Thie nach der Umgestaltung dar-
stellt. Das nächste Thiefest in Elkers-hausen 
kommt so sicher wie Weihnachten und wird 
im neuen Umfeld sicher für noch mehr gute 
Stimmung sorgen.

In Reckershausen  sollen in 2011 Maßnahmen 
durchgeführt werden, die ursprünglich schon 
für 2010 eingeplant waren, aus diversen 
Gründen jedoch verschoben werden mus-
sten.

Die „Dorfstraße“, „am Thieberg“, der „Rosen-
winkel“, „Auf dem Opperhof“  und der Be-
reich um die Kirche mit den Übergängen in 
die angrenzenden Straßen sollen laut den 
Planungen grundlegend saniert und aufge-
wertet werden. Wir sind gespannt, wie sich 
das Ortsbild verändern wird.

Wie sich ein Ort durch Dorferneuerungsmaß-
nahmen positiv verändern kann, zeigt der Ort  
Klein Schneen sehr anschaulich. Ein Besuch 
lohnt sich, und Führungen sind kostenlos….

Aus den Ortschaften Aus den Ortschaften

Dorferneuerung in Ballenhausen, Elkershausen und Reckershausen
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Hier wird die Querungshilfe eingebaut

Dorfstraße Reckershausen
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Seit vielen Jahren werden in der Ortschaft 
Friedland Maßnahmen im Rahmen des 
Städtebauförderungsprogramms durchge-
führt: Alle Projekte, die bisher umgesetzt 
wurden, haben nachhaltig zur Verbesserung 
der Lebensqualität im Ort beigetragen, je-
doch auch viel Geld gekostet. Ein Großteil 
der Mittel (bis 80% Anteil) sind aus den 
Töpfen der Städtebauförderung beigesteuert 
worden. Rückblickend bleibt festzustellen, 
dass ohne diese Fördermittel die meisten 
Maßnahmen nicht umsetzbar gewesen wären. 
Das aktuelle Förderprogramm läuft in Kürze 
aus und wird durch ein neues Programm 
ersetzt. Unser Bürgermeister Andreas 
Friedrichs hat schon erste Gespräche mit 
den Vertretern der Nachbargemeinden 
Gleichen und Rosdorf geführt um das wei-
tere Vorgehen abzustimmen, da das neue 
Programm übergreifendes Handeln fordert. 

Städtebauförderungsmaßnahmen werden auch in 

diesem Jahr in Friedland fortgesetzt:

In den folgenden Heften „Friedland Heute“ 
werden wir darüber berichten wie die Kon-
ditionen und Gestaltungsmöglichkeiten des 
Folgeprogramms aussehen. 

In Friedland wird in 2011 noch eine Straße 
im Rahmen des auslaufenden Programms 
erneuert: Die Straße „Am Hagen“ soll grund-
legend überarbeitet werden: Sowohl die 
Oberfl ächengestaltung der Straße und der 
Randbereiche werden verbessert, auch 
optisch wird die Stichstraße aufgewertet. 
Die Ableitung des Regenwassers soll in 
dem Zuge ebenfalls neu geregelt werden. 
In unserer Gemeinde werden bei grund-
legenden Straßenbaumaßnahmen die Lei-
tungen im Untergrund bei Bedarf gleich mit 
erneuert und gegebenenfalls auch Leer-
rohre für eventuellen zukünftigen Bedarf für 
Kommunikationsleitungen verlegt.

Aus den Ortschaften
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Schon seit Jahren besteht der Wunsch aus 
dem Ort Deiderode, dass für die Jugendlichen 
ein Bolzplatz eingerichtet wird. Es gab zwar 
die Stimmen, die skeptisch davor warnten: 
„Für die wenigen Kinder, das lohnt doch 
nicht.“ Doch die SPD – Fraktion sieht das 
anders: Wir meinen, dass es gerade in den 
kleineren Orten wichtig ist, die Infrastruktur 
lebendig zu gestalten, die Lebensqualität 
zu verbessern. Dazu gehört auch, dass 
entsprechende Sporteinrichtungen ange-

Deiderode bekommt einen Bolzplatz 

boten werden. Die Fläche, die dafür von der 
Gemeinde zur Verfügung gestellt wird, liegt 
am nördlichen Ortsrand, und macht aufgrund 
der Geländeneigung einige „Boden-bewe-
gungen“ notwenig. Im Haushalt 2011 sind 
wieder entsprechende Finanzmittel einge-
stellt.

Auf der geebneten Fläche soll noch in 2011 
ein „prominent besetztes“ Fußballspiel statt-
fi nden: Deideröder gegen die Politiker?

Der Antrag der FDP im Kreistag Göttingen 
ist nicht Ziel führend. Da sollen 20.000,- 
Euro für eine Unternehmensberatung in 
den Haushalt eingestellt werden, um das 
Unternehmenskonzept der Handweberei 
im Rahmen einer Machbarkeitsstudie zu 
durchleuchten. Ziel der Unternehmens-
beratung soll sein, die Handweberei zu-
kunftssicher zu machen und die notwendi-
gen Zuschüssen zurückzuführen. Um diese 
Position zu vertreten, muss die FDP nicht erst 
20.000,- Steuergeld vergeuden, ein Besuch 
der Handweberei und Gespräch mit den 
engagierten Damen dieser Einrichtung wäre 
aufschlussreicher gewesen.

Das Konzept der Handweberei ist in 
Deutschland einzigartig, das dürfte be-
kannt sein. In diesem sozialen Betrieb 
fi nden seit vielen Jahren behinderte und 
benachteiligte Menschen einen Ausbil-
dungs- oder Arbeitsplatz. Zurzeit arbeiten 
in der Handweberei 11 Frauen aus 4 
Nationen. Ein altes Traditionshandwerk 
wird erfolgreich fortgesetzt mit neuen 
innovativen Techniken. Die Handweberei 
bekam in 2010 den Innovationspreis des 
Landkreises und den 3. Preis der E. ON Stif-
tung, für ihre einzigartige Webfi lztechnik. 
Diese Technik ermöglicht, dass eine Schall 
absorbierende Oberfl ächenstruktur ent-
steht, die hervorragend zur Verbesserung 
von Raumakustik eingesetzt  werden kann. 
Diese Technik wird bei Inneneinrichtern, 
Architekten und Akustikberatern großes Inte-
resse, gerade für öffentliche Räume oder 
Großraumbüros fi nden.

Vor zwei Jahren wurde ein Kuratorium mit 
Controller für die Handweberei eingesetzt um 
in Marketing und Wirtschaftlichkeitsfragen 
beratend zur Seite zu stehen.

Die SPD Fraktion im Gemeinderat Friedland 
hat trotz angespannter Haushaltslage der 
Handweberei erneut einen Betrag von 

10.000,- Euro für ihre wertvolle Arbeit sicher 
gestellt. „Wirtschaftliche und soziale Kom-
petenz, nah am Menschen, das ist unser 
Ziel und nicht die Vernichtung wertvoller Ar-
beitsplätze in der Region“.

Bislang wurde das dankenswerterweise 
vom Kreistag auch so gesehen und die 
Handweberei ebenfalls mit 35.000,- Euro 
gefördert. Der Antrag der FDP wurde zu-
nächst im Sozialausschuss des Kreistages 
abgelehnt, eine weitere Beratung steht an.

Die SPD Fraktion Friedland hofft auf den Erhalt 
der bestehenden Förderung durch den Land-
kreis Göttingen und wenn die FDP dann noch 
20.000,- Euro zusätzlich einsetzten möchte, 
dann nicht für ein Gutachten sondern besser 
für ein erweitertes Marketingkonzept, das hilft 
dem Betrieb präsenter zu sein um für seine 
innovativen Produkte neue Kundenkreise zu 
erschließen. Das wiederum fördert unterm 
Strich die Wirtschaftlichkeit des Betriebes.

Die Handweberei Rosenwinkel ist außerdem 
in der Gemeinde Friedland ein touristischer 
Standort mit vielen unterschiedlichen 
Veranstaltungen. Eine Einbindung in ein 
Touristikkonzept des Landkreises wäre wün-
schenswert.

Liebe Friedländerinnen und Friedländer und 
wenn Sie für den Erhalt dieser wertvollen 
Einrichtung sind und die Handweberei Ro-
senwinkel e.V. fördern möchten, dann werden 
Sie Mitglied im Verein (Mindestbeitrag mtl. 
3,- Euro ). Es gibt viele gute Gründe für eine 
Mitgliedschaft und da der Verein gemein-
nützig ist, sind die Beiträge auch steuerlich 
absetzbar. Weitere Informationen unter 
www.rosenwinkel.de.

Margot Blotevogel

Aus den Ortschaften Dies und das

Zukunft der Handweberei Rosenwinkel e.V.
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Hier entsteht der Bolzplatz

Ausbau der K 30 in Niedernjesa 

Wer einmal auf dem Nordast der K 30 in 
Niedernjesa gefahren ist, spielt leicht mit 
dem Gedanken sich einen Geländewagen 
zuzulegen. Als am 9. Februar 2011 im 

Göttinger Tageblatt ein Artikel zu Straßen-
baumaßnahmen des Landkreises stand, 
war auch der Nordast der K30 am Friedhof 
in Niedernjesa  aufgeführt: Als eine der 
schlechtesten Kreisstraßen!

Dankbar nahmen viele Bürger zur Kenntnis, 
dass nun offensichtlich geplant ist, diese 
Strecke gründlich zu überarbeiten. Es 
bleibt abzuwarten, wie der Ausbau im Ein-
zelnen geplant ist: Gibt es vielleicht den 
parallel zur Straße verlaufenden Fuß- und 
Radweg? Viele Bürger wünschen sich das.

Die desolate K 30 in Niedernjesa



30 31

Unser Mehrgenerationenhaus Friedland ist 
zu einem echten Generationentreffpunkt 
geworden. Beim gemeinsamen Mittagessen 
treffen sich Jung und Alt. Viele Veranstaltungen 
und Arbeitskreise, in denen sich die 
Generationen kennenlernen, austauschen 
und Zeit miteinander verbringen, wie der 
Seniorentanzkreis, die Nachbarschaftshilfe 
NENA, das Nähcafe, der Lesetreff, ein 
Runder Tisch, Yoga, Spielenachmittage, 
die Hausaufgabenbetreuung, um hier 

nur einige zu nennen, fi nden regelmäßig 
von Montag bis Freitag statt. An den 
Wochenenden verabreden sich viele Bür-
gerinnen und Bürger zu gemeinsamen 
Unternehmungen, Ausgangspunkt ist das 
Mehrgenerationenhaus. Die einzelnen Ver-
anstaltungen sind im Belegungsplan auf-
geführt. Sie können gerne mitmachen und 
auch neue Ideen noch einbringen.

FH dankt allen Helferinnen und Helfern.

Veranstaltungen im MGH

Weit über Kreisliganiveau war die 
Gemeinde Friedland beim Thema. 
Fünf junge Menschen wurden in der 
Verbundausbildung mit den Garten-
baubetrieben Thiele, Stern-Künzel sowie 
den Malerbetrieben Hoy und Dornieden 
ausgebildet. Ein weiterer Jugendlicher 
konnte über die Kooperation des 
Wasserverbandes Leine-Süd mit der 
Stadtentwässerung ausgebildet werden. 
Ja, eine freiwillige Leistung, aber wir 
alle sollten die Pflicht verspüren, jungen 
Menschen Perspektiven und Hilfestellung 
zu geben. Das kostet Mühe, und ja, es 
kostet sogar Geld und umso bedeutender 
ist aus unserer Sicht das Engagement der 
beteiligten Firmen zu werten. FH kann 
nur Danke sagen, Danke im Namen der 

Jugendlichen, Danke im Namen der Eltern.
Diese Hilfe ist wichtig und muss weiter-
geführt werden, deshalb hat die SPD-
Fraktion im Rat der Gemeinde Friedland 
die Fortführung der Verbundausbildung 
für das Jahr 2011 gefordert. Hier darf nicht 
gespart werden, so Margot Blotevogel, 
Fraktionsvorsitzende der SPD.

Dies und das Dies und das

Verbundausbildung
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Zu der Jahreshauptversammlung der 
SPD am 25. Januar 2011 konnte der 1. 
Vors. Hartwig Giebel 25 Genossinnen 
und Genossen begrüßen. Der Termin 
musste so früh im Jahr sein, weil die 
Kandidaten für die Kreistagswahl schon 
Anfang Februar feststehen mussten. In 
seinem Rechenschaftsbericht über die 
Aktivitäten des SPD-Ortsvereins hob H. 
Giebel die beiden Forumsveranstaltungen 
hervor. Das erste Forum nach langer Zeit 
fand in Klein Schneen zum Thema „Ist 
die Demokratie tot- oder lebt sie noch“ 
statt. Der Referent des Abends Marcel 
Riethig aus Göttingen führte mit einigen 
„Reizsätzen“ gut in die Thematik ein. In der 
anschließenden Diskussion wurde in drei 
Themenbereichen (A.: wie können Sie sich 
in Ihrem Ort einbringen, B.: was muss sich 

Jahreshauptversammlung des SPD OV Friedland 2011,

Ehrungen und Wahlen

ändern, C.: was kommt auf die Gemeinde 
in den kommenden Jahren zu) Beiträge 
gesammelt und zusammengefasst. Ar-
beitsplätze, der demographische Wan-
del und gute Nachbarschaft waren am 
häufigsten genannte Themen. Das zweite 
Forum zum Thema:“Wie sehen unsere 
Dörfer in 10 Jahren aus?“ hatte mit mehr als 
60 Besuchern eine außerordentlich gute 
Resonanz. Der Stadtplaner und Ingenieur 
Dirk Puche hielt das „Impulsreferat“, dem 
sich eine rege Diskussion anschloss. Aus 
den Ergebnissen ist auch ein Antrag der 
SPD-Fraktion entstanden, alle 14 Dörfer 
nach ihren Stärken und Schwächen mit 
den BewohnerInnen zu untersuchen, um 
für den neuen Rat Schlüsse daraus ziehen 
zu können.

Für 10 jährige Mitgliedschaft wurden 
geehrt und mit einem Blumenpräsent 
bedacht: Christa Kaese, Nadine Friedrichs, 
Dr. Carmen Ellhoff-Berg, Edwin Brämer, 
Hendrik Degenhardt, Bern Magerkurth, 
Andreas Wagner und Werner Würfel.

Für 25 jährige Mitgliedschaft gab es die 
Silberne Ehrennadel und Blumen. Petra 
Salzmann, Klaus Hoffmann, Ulrich Klauß 
und Hanno Meyer wurden geehrt.

Die Goldene Ehrennadel für 50 jährige 
Mitgliedschaft erhielt Arnold Merk. Der 
Dank der Partei für ihre Treue wurde 
ausdrücklich erwähnt. 

Im Rahmen dieser Mitgliederversammlung 
wurden auch die Kreistagskandidaten ge-
wählt.

Der Vorstand hatte 1. Jörg Wieland, 
2. Susanne Friedrichs, 3. Lothar Zeuner 
nominiert. In der geheimen schriftlichen 
Wahl wurden die Vorgeschlagenen mit 
großen Mehrheiten gewählt. Auch Dele-
gierte für die Aufstellungskonferenz des 
Landratskandidaten, für die Kreiswahl-
konferenz und für den Unterbezirks-
Parteitag wurden mit großer Zustimmung 
gewählt.

Dies und das Dies und das
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Bild Rätsel | Sudoku Rätsel
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Die Gewinner unseres letzten 
Preisrätsels sind:

Hans-Ulrich Philipp,
Groß Schneen
und
Irma Gutzeit,
Groß Schneen

Zu gewinnen gibt es 1 Gutschein über 50 € für die 
„Pizzeria Trattoria“ da Paolo in Reckershausen.

Einsendeschluss ist der 31. Mai 2011.

Die Gewinner werden durch das Los ermittelt.

Die Lösung aus dem Bildrätsel, oder dem Sudoku-Rätsel (eine 
Lösung reicht), welche sich aus den farbig hinterlegten Quadraten 
ergibt, ist auf einer frankierten Postkarte bis zum 01. März 2011 
einzusenden an:

H. Giebel, Großer Bruch 14, 37133 Groß Schneen.

= = =

3 5 7 4 6

6 2

8 5 9

6 9 8 1 7 5

7 9 4

8 3 7 5 6 9

5 8 6

7 1

9 8 6 5 4

Bild Rätsel | Sudoku Rätsel

Das Neue Preisrätsel lautet: 

A.: Wie heißt der Berg im Hintergrund (siehe Pfeil)? 
B.: Von welchem Ort aus wurde fotografi ert? 

Hier ist Heimatkunde gefragt!

Antwort A:

Antwort B:



36 Friedland heute | Arpril 2011




